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Gemeinde will sichergehen, nachdem Meldungen übermöglicherweise krebserregendes Material für Gesprächsstoff sorgten

WiestarksindKunstrasenplätzebelastet?
Roetgen. Ob ihre drei Kunstrasen-
plätze möglicherweise mit krebs-
erregenden Stoffen belastet sind,
wollte die Gemeinde Roetgen ge-
nauer wissen und hat eine Unter-
suchung in Auftrag gegeben. Da-
bei wurden zwar Belastungen fest-
gestellt, die aber nach Einschät-
zung des Gesundheitsamtes der
Städteregion Aachen für Men-
schen nicht gefährlich sein sollen.

Viele Fußball-Amateurspielewa-
ren im Herbst des vergangenen
Jahres in den Niederlanden ausge-
fallen, weil das bis dato auf vielen
Kunstrasenplätzen eingesetzte
Granulat möglicherweise krebs-
erregend sein soll. Auch in
Deutschland waren immer wieder
mal Verdachtsmomente gegen die
bei Kunstrasenplätzen verbauten
Materialen aufgetaucht. Die ARD-
Sendung „Kontraste“ hatte schon
vor zwölf Jahren berichtet, dass
Granulate in der Füllschicht von
Kunstrasen krebserregende Stoffe
enthalten können. Die meisten
Granulatewerdennämlich aus Alt-
reifen hergestellt, bei deren Her-
stellungWeichmacheröle verwen-
det wurden, um die Laufeigen-
schaften zu verbessern. Diese Öle
enthalten sogenannte polyzykli-
sche aromatische Kohlenwasser-
stoffe (PAK), von denen einige
krebserregend sind.

Auf Nummer sicher

Auch in der Region sorgte das
ThemavorWochen fürGesprächs-
stoff. Während sich die Kommu-
nen Monschau und Simmerath
auf ein Gutachten des Herstellers
des Granulats verließen, entschied
sich die Gemeinde Roetgen im
Herbst 2016, die drei Kunstrasen-
plätze in Rott und Roetgen prüfen
zu lassen. „Der Aufwand ist über-
schaubar; da gehen wir lieber auf
Nummer sicher“, hatte Bauamts-
leiter Dirk Meyer damals gesagt.
Also beauftragte die Gemeinde die
Gesellschaft für Baustoffüberwa-
chung und Geotechnischen Um-
weltschutz mbH aus Stolberg mit
einer Untersuchung. Festgestellt
werden sollte, ob das verwendete
Einstreugranulat, das aus recycel-
tem Gummi besteht, belastet ist
und ob davon eine Gefahr für die
MenschenunddieUmgebung aus-
geht.

Bei den Untersuchungen wur-
den nach Auskunft der Gemeinde
Grenzwerte zum Teil überschrit-
ten, wennman die Grenzwerte der
EuropäischenChemikalienverord-
nung heranzieht. Ob diese EU-
Grenzwerte weiterhin bestehen
bleiben oder kurzfristig noch ein-
mal angepasst werden sollen, sei
derzeit unklar, teilt die Gemeinde
mit.

Unklar war für die Gemeinde
auch, ob diese Grenzwerte als
Grundlage für eine Beurteilung
dienen könnten, zumal aus einem

Arbeitspapier des Landesamtes für
Natur, Umwelt und Verbraucher-
schutz NRW Werte hervorgehen,
die eineUnterschreitung bedeuten
würden.

Keine gesundheitlichen Bedenken

Die Untersuchungsergebnisse
seien daher demGesundheits- und
dem Umweltamt der Städteregion
Aachen mit der Bitte um Stellung-
nahme zur Verfügung gestellt wor-
den, teilt die Gemeinde jetzt mit.
Im Mittelpunkt stand dabei die
Frage, ob esweitergehendenHand-
lungsbedarf gibt.

„Grenz- oder Prüfwerte für das
Kunststoffgranulat in Kunststoff-

rasen, die eine nutzungsspezifi-
sche Abschätzung eines mögli-
chen gesundheitlichen Risikos er-
möglichen, existieren nicht“, hält
die Städteregion in ihrer Stellung-
nahme fest. Ersatzweise könnten
auch nicht die Grenzwerte der Bo-
denschutzverordnung herangezo-
gen werden, da das Granulat
Eigenschaftenhabe, die auf ein Bo-
denmaterial nicht direkt übertrag-
bar seien.

Bedenken hinsichtlich einer Be-
lastung fürMenschenhegt das Ge-
sundheitsamt der Städteregion
aber nicht. Mit dem Verweis auf
eine fachliche Stellungnahme des
Bundesamtes für Gesundheit der
Schweizerischen Eidgenossen-

schaft wird davon ausgegangen,
dass eine Belastung über die Luft
und das damit verbundene Einat-
men der belasteten Partikel nur zu
einem geringen Teil zu der allge-
meinen Gesamtbelastung durch
PAK beitrage.

Auch die Aufnahme über die
Hautwird als untergeordnet einge-
schätzt, „weil die Belastung nur
kurzzeitig erfolgt und die Staub-
auflagerungen nachfolgend wie-
der abgewaschenwerden“, heißt es
in dem Schweizer Gutachten. Aus
Studien gehe hervor, dass die Be-
lastung in einer geschlossenen
Halle mit Kunstrasen vergleichbar
seimit derjenigen auf der Straße in
einer Stadt. Bei Kunstrasenplätzen

im Freien könne die Belastung
auch geringer ausfallen. „Die vor-
liegenden Untersuchungen lassen
den Schluss zu, dass Kunstrasen
mit Gummigranulat aus Altreifen
kein spezielles Gesundheitsrisiko
darstellen, das vom Feinstaub oder
den PAK ausgehen würde“, heißt
es weiter in dem schweizerischen
Faktenblatt „Gesundheitsgefähr-
dung durch Kunstrasen“ aus dem
Jahr 2006.

Aus fachlicher Sicht habe dieses
Faktenblatt nach wie vor aktuelle
Gültigkeit, schreibt das Gesund-
heitsamt der Städteregion.Weitere
Maßnahmen hat die Gemeinde
Roetgen daher zunächst nicht ge-
plant. (ag)

Der Sportplatz in Roetgen: DieGemeinde Roetgen hatte im Herbst 2016 beschlossen, die drei Kunstrasenplätze in Rott und Roetgen (Foto) auf Belas-
tungen prüfen zu lassen. Foto: P. Stollenwerk

kurznotiert

Infoveranstaltung
zum Straßenausbau
Eicherscheid.Die Gemeinde
Simmerath beabsichtigt, den
noch nicht vollständig ausge-
bauten Teil der sieben Gemein-
destraßen Zum Belgenbach, Auf
Dohnschet, FronraterWeg,
Kirchweg, Breitestraße, AmWei-
her undMühlengasse in Eicher-
scheid endgültig fertigzustellen.
Zu diesem Zweck soll die Öffent-
lichkeit vorab über die vorgese-
hene Baumaßnahme informiert
werden. Der Bürgermeister lädt
daher alle interessierten Ein-
wohner und insbesondere die
betroffenen Anlieger zu einer
Infoveranstaltung ein, die am
Montag, 20. Februar, ab 19 Uhr
in der Tenne Eicherscheid,
Bachstraße 13a, stattfindet. Der
Endausbau wird vorgestellt und
erläutert. Anschließend ist Gele-
genheit zur Aussprache. Zur
Sprache kommt auch der vorge-
sehene Austausch des rustikalen
Pflasterbelags vor der Kirche
und die zukünftige Gestaltung
dieses Bereiches, der vor 15 Jah-
ren im Rahmen einer Dorf-
erneuerungsmaßnahme herge-
richtet wurde, aber stets den
Unmut der Bevölkerung hervor-
rief. Die Bekanntmachung ist
im Internet unter der Adresse
www.simmerath.de/rathaus/be-
kanntmachungen einsehbar.

Andreas Englisch
ausverkauft
Vossenack.Der Kartenvorver-
kauf für die Lesungmit demVa-
tikanexperten Andreas Englisch
am 15.März im Franziskus-
GymnasiumVossenack wurde
eingestellt, da in den letzten Ta-
gen alle Eintrittskarten verkauft
wurden.

Nach kontroverser Debatte verabschiedet Simmerath den Haushalt 2017

EndederEinigkeitbeimEtat

Simmerath. Viele Beschlüsse in
den Rats- und Ausschusssitzungen
der Gemeinde Simmerath werden
im Laufe des Jahres einstimmig ge-
fasst. Das Ende der Einigkeit zeigte
sich aber am Dienstagabend bei
der VerabschiedungdesHaushalts-
plans 2017.

Nach knapp 90-minütiger kon-
troverser Etatdebatte wurde das
Zahlenwerk nur mit den Stimmen
von CDU und Grünen bei zehn
Nein-Stimmen
von SPD, UWG
und FDP unter
Dach und
Fach ge-
bracht.

Bei

einem Gesamtvolumen von 37
Millionen Euro konnte das Defizit
zwar auf 1,4 Millionen Euro he-
runtergefahrenwerden, aber selbst
die von allen Seiten anerkannte
unter dem Strich positive finan-
zielle Gesamtentwicklung der Ge-
meinde Simmerath konnte nicht
verhindern, dass die fünf im Rat
vertretenen Parteien die Haus-
haltsdebatte traditionell nutzten,
um grundsätzliche Positionen dif-
ferenziert deutlich zu machen,
und dass man bei aller Einigkeit

in der Sache bei der politi-
schen Willensbildung für
die Zukunft derGemeinde
Simmerath durchaus
unterschiedliche Ziele
verfolgt.

SPD-Fraktionsspre-
cher Gregor Harz-
heim wollte sogar

„Mauschelpolitik“ zwi-
schen Verwaltung und
CDU-Mehrheitsfraktion
erkannt haben, wonach

er sich von seinem Gegen-
über, CDU-Fraktionssprecher

ChristophPoschen, eine scharfe
Rüge einhandelte.

In vielen Punkten positiv, wenn
auch am Ende ablehnend, stand
die UWG dem Haushalt 2017
gegenüber, weil man weder die er-
höhte Städteregionsumlage noch
die Steuerpolitik mittragen werde.
Während die Grünen keinen
Grund sahen, ausgerechnet bei der
Haushaltsdebatte die politische
Kontroverse zu suchen, war für die
FDP der Mangel an einer „modern
und zukunftsfähig“ ausgerichte-
ten Verwaltung und Politik der
Grund dafür, dem Etat die Zustim-
mung zu verweigern.

Anträge zum Etat lagen nur sei-
tens der SPD-Fraktion vor, denen
aber vonderMehrheitsfraktion die
Zustimmung verweigert wurde.

Umlage akzeptiert

Eine kurze Debatte gab es über die
Herstellung des Benehmens zur
Festsetzung der Städteregionsum-
lage. Wie schon per Eilbeschluss
verabschiedet, wurde die Erhö-
hung der Umlage mit den Stim-
men von CDU undGrünen akzep-
tiert. (Weiterer Bericht im Innen-
teil). (P. St.)

Zukunftsfähiger Breitbandausbau in Simmerath?

Glasfaserwirdgetestet

Simmerath. Einer Kooperations-
vereinbarung zwischen den Ge-
meinden Roetgen und Simmerath
stimmte jetzt der Simmerather Rat
einstimmig zu. Dabei geht es um
den staatlich geförderten Breit-
bandausbau. Von einem gemein-
samen Antrag versprechen sich
beide Kommunen mehr Wirkung.
Mit diesem Programm sollen trotz
bereits erfolgter Ausbaumaßnah-
men in den beiden Gemeinden
noch „weiße Flecken“ verschwin-
den. Ziel ist, unterversorgte Berei-
che mit weniger als 30 Mbit/s
nachzurüsten (Ziel der Bundesre-
gierung ist eine Versorgung aller
Haushalte bis Ende 2018 mit min-
destens 50Mbit/s imDownload).

In der Ratssitzung stellte Bürger-
meister Karl-Heinz Hermanns in
Aussicht, dass ein zukunftsfähiger
Ausbau des Breitbandnetzes näher
gerückt sei, nachdem mit dem
Internetanbieter Deutsche Glasfa-
ser aktuell vielversprechende Ge-
spräche geführt worden seien. Die
Unternehmensgruppe Deutsche
Glasfaser realisiert Glasfaser-Netze
für Privathaushalte. Sie setzt dabei
auf zukunftsfähige Glasfaseran-

bindungen und sieht auch im
ländlichen Raum Marktchancen.
Das Unternehmen möchte im
April eine Infoveranstaltung für
Bürger anbieten, um das Interesse
an einem schnellen Internetan-
schluss in den einzelnen Orten zu
erkunden. Für die Deutsche Glas-
faser ist eine 40-Prozent-Quote
von Interessenten erforderlich, um
den Ausbau in Angriff zu nehmen.

In Simmerath soll ein Testlauf
gestartet werden. Die Anbindung
bis ins Haus erfolgt auf Kosten des
Unternehmens.

„Wäre ein Meilenstein“

In der Ratssitzungwurde die Initia-
tive außerordentlich begrüßt, wo-
bei es für Gregor Harzheim (SPD)
„kaumvorstellbar“ erschien, „dass
das Vorhaben zu 100 Prozent pri-
vatwirtschaftlich funktioniert“.
Reinhold Köller (UWG) meinte:
„Das wäre ein Meilenstein für die
Gemeinde Simmerath.“

Nähere Informationen zum
Thema gibt es von der Verwaltung
in der nächsten Sitzung des Fach-
ausschusses. (P. St.)

Schwache Kaltfront
Lage:Nach einem frühlingshaf-
tenMittwochmit örtlich bis zu
17 Grad bestimmt amDonners-
tag eine schwache Kaltfront un-
serWetter. Die Kaltfront gehört
zu Tief Pierre, das über Norwe-
gen liegt. Sie sorgt für dichtere
Wolken, die sehrmilde Luft
wird von einer etwas weniger
milden Luftmasse ersetzt. Sie
sorgt bis zumWochenende für
durchwachsenesWetter – aber
keinenWinter.
Heute undmorgen: AmDonners-
tag ist es meist bewölkt, die
Sonne scheint selten. Örtlich
kann es schwache Schauer ge-
ben. Es kühlt sich etwas ab auf 7
Grad imHohen Venn. Bis zu 8
Grad in Simmerath, 9 Grad in
Roetgen und Vossenack. Maxi-
mal 11 Grad am Rursee und in
Heimbach. Schwacher bis mäßi-
gerWestwind. Freitag bewölkt,
aber nur wenig Regen und die
Sonne ist selten dabei. Etwas
kühler mit 5 bis 10 Grad.
Weitere Aussichten: AmWo-
chenende nicht unfreundlich,
dabei immer wieder Sonne. Es
bleibt insgesamt trocken.Meist
6 bis 11 Grad. (aho)

? Mehr dazu unter:
huertgenwaldwetter.de


